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In der heutigen Zeıt, die durch eın hochentwickeltes Verkehrs- und Nach-

richtenwesen, durch politische, wırtschaftliche un kulturelle Weltorganisationen
dıe Kontinente zusammenrücken läßt, erfolgt naturgemälß auch ine CNSECTE Be-
rührung der verschiedenen relig1ösen Vorstellungswelten, die ch un Je das
Denken und Leben der Völker wesentlich mıtentwickelten un bestimmen. Zumal
jetzt nde der Kolonisationsepoche dıe asıatıschen und afrikanischen Völker
uns als unabhängige Partner gegenübertreten un Ereıignisse dort Leben
tıefgreifend beeinflussen, ist dıe Beschäftigung mıt religiösen Ideen nıcht NUur
für Theologen un Geisteswissenschaftler unentbehrlich. Angesichts der Bedeu-
tung dieser Dıinge ıst geeıgneter religionswissenschaftlicher Lıiteratur eın
fühlbarer Mangel. Man mMu. darum dem Verlag un dem VE} dem bekannten
Marburger Relıgionsgeschichtler, dankbar seın für die vorliegende Religions-
wissenschaft in handlicher Taschenausgabe. Auf dem methodischen Vorgehen der
Religionsphänomenologie aufbauend, 111 diese umfassende Religionssystematik
dıe verschiedenen Erscheinungsweisen und Ausdrucksformen der Religion dar-
stellen un 1n beständigem Bezug auf das religiöse Erlebnis verstehen, durch-
drıingen und erläutern und in vergleichender Betrachtung auf weltweiter Basıs
ZUr Wesenserhellung des Religiösen überhaupt kommen. Nach einer für die
relig10nswissenschaftliche Forschung grundlegenden Einleitung GT Formenlehre
und Systematik der relig1ösen Erscheinungen werden Begriff und Wairklichkeit
der Religion nach ihrer subjektiven un objektiven Seite, das Wesen des Gott-
lichen als Gegenstand der Religion, das persönliche Erscheinungsbild des Re-
lıg1ösen, Gestalten, Gestaltungen un Formen der Religion, dıe kultische Hand-
lung un das relig1öse Gemeinschaftswesen, Weltanschauungen und Jenseits-
auffassungen 1im relig1ösen Bereich In ihrer Mannıigfaltigkeit unls VOT Augen
geführt.

Wenn Vf. auch 1m allgemeinen vorsichtig gegenüber problematischen Theorien
ıst, rückt doch ın bedenkliche JTuchfühlung miıt dem lange eıt 1n der
Religionsgeschichte dominierenden naturalistischen Evolutionismus mıt der Mei-
NUnNg, daß der Polytheismus eın sekundäres, der Monotheismus eın tertiaäres
Stadium der Religionsgeschichte und die alteste Form der Auseinandersetzung
mıt dem Heılıgen die magische Se1 10 nd IT Nach uswe1ls der Re-
ligionsgeschichte ist ohl S! dafß mythologische, personalıistische (mono-
theistische), anımistische und praäanımistisch-magistische JTendenzen, erwachsen Aaus
entsprechenden Potenzen der menschlichen Naturanlage, überall auf der rde
mıteinander der auch gegeneiınander sich entwickelten un dıe mannıg-fachsten Religionsgebilde 1n iıhrer TO un!' Schönheit, ber uch in erschrecken-
den Ausgestaltungen erklären. Jedenfalls veErmas die vorliegende, klar und VOI-
staändlich un doch miıt wıIissenschaftlicher Gründlichkeit un: unıyersalem Ver-
standnıiıs geschriebene Religionssystematik allen interessierten reisen Autschlufß
ber dıe unserTe geistige Existenz tragenden religiösen Ideen Uun! Gestaltungs-kräfte bıeten und erständnis für dıe religiösen Vorstellungen der Menschen
Sanz anderer Kulturen vermitteln, mıiıt denen INa  — heute überall 1n Berührungkommen annn
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